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mehr dagegen als dafür spricht. Eın als getrieben wurde. Vestigı1a LErreNtT, die- mengeschrumpften Gottesdienstge-
Pflichtübung abgeleisteter Diıienst SsCc5 römische Motto beherrschte die meınden ZUuUr Feler VO Wort und
alten und ranken Menschen ware $1- Sakrament versammeln. S1e haben da-Argumentatıon: Es dürfe nıcht wıeder
cher weder für die Helter noch tür die eiınma| der Eindruck entstehen, die neben auch un: gerade In säkularısıer-

Betreuenden iıdeal Bıs diesem ten Zeıiten W1€e den uUuNnseceren auch iıneKıirche lasse sıch patrıotisch-natio-
etzten Miıttel gegriffen wırd, sınd die nalen Zwecken instrumentalısıeren, Bedeutung als anschauliche Kristallı-
Möglichkeiten jedenfalls noch längst S1e gehe 1ıne unheılıge und ıhrer Bot- satıonspunkte für dıe geschichtlich g-
nıcht ausgeschöpftt. nE schaft abträgliche Allıanz miıt dem wachsene Identität eıner ta oder

Staat eın eines Dortes un werden ın der Of-
tentlichkeit auch vielfach als solcheTatsächlich 1St das entsprechende Süun-

denregister der eutschen Kırchen wahrgenommen und geschätzt. Auch
auf diesem Hıntergrund legt sıchlang, nıcht LLUT der instıtutionell und nahe, da{fß die Kırche durch Glocken-ıdeologısch lange eıt stärker mıt dem geläut einem herausragenden Er-Staat verbundenen evangelıischen, SO1M- e1gN1S W1€e dem Vollzug der staatlıchenÜberzogen dern auch der katholischen Kırche. Es

reicht VO bıschöflichen Kanzelwor- Einheit in Freiheit teilnımmt.
Der Streıt das Glockenläuten

tCM, dıe Gebeten fur das Krıegs- Dadurch entsteht keıne unzulässıgeOßktober gylüc. Napoleons autfriefen über dıie Vermengung der Aufgaben VO “Chm:
Angesıchts der gewichtigen Ere1ig- Predigt des damalıgen preußıischen stengemeınde” und Bürgergemeinde”
NISSE, die dem Beıtrıtt der bisherigen Hofpredigers beim Ausbruch des Er- Der Beıtrag der Kırchen Zzu kto-
DDR ZU  S Bundesrepublıik kto- STten Weltkriegs über Röm OLD G Ust ber dart nıcht WI1Ie iıne VO staatlıcher
ber In den etzten Wochen vorausgın- (sott fur uns, WeTr 1St dann Seılite ANSESONNECNEC Pflichtübung
SCH (Schlußdokument der Verhand- uns?”) bıs kırchlicher Unterstüt- scheinen, sondern mu{fß deutlich —

lungen mIıt den J1er Sıegermächten des ZUNg für Hıtlers Angriff auf dıe SO- chen, da{fß A4US eiıgenem Recht und In
/weıten Weltkriegs, deutsch-sowjetl- wJetunıon als Kreuzzug den Wahrnehmung des eıgenen Auftrags
scher Rahmenvertrag) und der UNSC- Bolschewismus. Schon VO daher ha- SLAMMELE Er kann aber eın Zeichen da-
lösten Probleme, die den Beıtrıtt be- ben die Kırchen In der Bundesrepublık für se1ın, da{fß der auf dıe Menschen-
yleıten (man denke U  > die Dıskus- un der bisherigen DDR allen Grund würde un: die Menschenrechte VeTr-

S10N über dıe Stasıakten), kann der nıcht ZUuUr Selbstkriti angesichts dieser pflichtete Verfassungsstaat Grundla-
Streit der etzten Wochen das unrühmlichen Vergangenheıit, SON- SCNH hat, dıe nıcht selber garantıeren
Glockenläuten Tag der ere1n1- dern auch Vorsicht 1m Blıck auf kann. der Ww1e€e iıne Glosse 1im
SUuNns W1€e i1ne nebensächliche Lappalıe jede möglıche Wıederbelebung dieser Feuıilleton der FAZ tormulierte
erscheıinen. Tatsächlich könnte INan Tradıtionslinie. 15.9:290) Durch das Glockenläuten
über den Sturm 1m Wasserglas, den könne hörbar werden, „dafß Staat undWarum aber das ınd gleich mıt demder ein1igermaßen ungeschickt VOTSC- Bad ausschütten? Es 1St doch eın SS

Kırche auch In ihrer Trennung noch
tragene Vorstofß AaUus dem Kanzleramt aufeinander angewlesen sind“waltıger Unterschıied, ob sıegreicheund dann einıge kräftige Worte VO Schlachten mIt Dankgesängen (man Die Bundesrepublıik 1St 1mM Unter-Helmut ohl die Adresse kırchli-
cher Kritiker seinem Wunsch nach denke den „Choral VO Leuthen“ schied Z kommunistischen DDR,

„Nun danket alle Gott”) und Glocken- aber auch iıhren meılsten westlichenGlockengeläut Z Oktober AUSSC- läuten ın kırchlich-nationaler Sym- Nachbarländern bıslang mI1t einemOSt haben, ZAUE  — Tagesordnung überge- bıose verherrlicht werden oder ob der Mindestmaf natıonaler Symbolıkhen, steckten dahıinter nıcht grund- demokratische Rechtsstaat Bundesre- un Selbstdarstellung ausgekommen,sätzliche Fragen Z Verhältnis VO  - publık dıe hıstoriısche Zäsur des Ok- 4a U S verständlichen Gründen. DDas WAaTtTStaat, Natıon un: Kırche In der bıshe- tober 1990 elert, dıe MIt der Einheit gul und sollte auch weıterhınrıgen WwI1e€e In der Jetzt durch füntf Bun- auch die Überwindung des kommunı- leiben. Die Kırchen haben auch ke1-desländer vergrößerten Bundesrepu-
blık stischen Regımes ın der DDR durch nerle1 Anlaß, VO sıch 4A4U S auf ine An-

iıne treiheitliche Ordnung besiegelt. derung hın mehr Gepränge und
Das Hauptargument derjenigen, dıe Die Kirchen haben der Teılung patrıotischen Rıtualen miIıt ıhrer Bete1-
sıch eın Läuten der Kıirchen- Deutschlands un: dem SED-Regıime lıgung drängen. Im Gegenteıl: Sıe
ylocken 4US Anla{fs des Beıtrıtts der gelıtten; S1e haben mafßgeblıch ZAUE: mUussen vielmehr alle Tenden-
DDR Z Bundesrepublıik außer bei triedlichen Wende des etzten erb- zen überzogenem Patrıotismus und
der Natıonalısmus 1mM vereınten Deutsch-Eınladung Gottesdiensten SLES beigetragen. Warum also nıcht die
wandten, WaTlT der Mißbrauch, der In Glocken läuten lassen, un: WAar nıcht and In den renzen VO  > 1990 auftf der
der eutschen Geschichte des etzten Hut se1in. Aber S1e sollten 4US Mücken1LLUT ZUr Eınladung ZU Gottesdienst?
und dieses Jahrhunderts mIt der Dazu kommt: Dıie Kırchen ıIn Stadt dabei keıne Elefanten machen W1€e

und Land sınd nıcht 1Ur KRäume, 1ın de- Jjetzt teilweıse beım Streit daskırchlichen Überhöhung und Legıt1-
mıerung patrıotischer Feierlichkeiten NI  e sıch dıe fast überall stark —_ Glockenläuten Oktober.


